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Sankt Augustin, im Mai 2024  
 

Liebe Wohltäterinnen und Wohltäter, Freundinnen und Freunde des China-Zentrums, 
 

„Jetzt reicht’s! Lasst das sein!“ So oder so 
ähnlich meldete sich die örtliche Polizei bei 
der katholischen Gemeinde irgendwo im 
Norden Chinas. Es war aufgefallen, dass viele 
der allgegenwärtigen praktischen „Dreirad–
transporter“ sonntags oft mit einer Abde–
ckung zur Kirche kamen – ungewöhnlich! 
Mittlerweile war also der „Trick“ aufgefallen, 
mit dem die Gemeinde das Verbot der 
religiösen Unterweisung von Kindern um–
gangen hatte: Die Kinder saßen oder lagen 
auf der Ladefläche der Dreiradtransporter. 
Bedeckt mit Plastikplanen oder auch nur 
einem erhöhten Sonnen- oder Regenschutz 
konnten sie fast unbemerkt von den Über–
wachungskameras über dem Eingang zum 
Kirchengelände zur Sonntagsschule fahren. Jetzt 
war aber Schluss damit! Auch andere Tricks funktionieren nicht mehr. An hohen Feiertagen 
werden sowieso Polizisten an das Tor zur Kirche gestellt, welche konsequent Minderjährigen den 
Eintritt verwehren. „Wir lassen es nicht zu, dass jemand uns abhält, unsere Kinder zu Jesus zu 
bringen!“ meinte eine resolute Frau, die Umstehenden nickten vehement. In einer Mischung von 
Hilflosigkeit und dem festen Willen, sich nicht unterkriegen zu lassen, suchen sie weiter, wie sie 
Kinder und Kirche zusammenbringen können. Nicht in allen Gegenden Chinas greift die Polizei 
diesbezüglich hart durch, aber vor allem in den Hochburgen der katholischen und auch der 
protestantischen Kirchen wird in der letzten Zeit das Verbot konsequent durchgeführt.  
 
Ein immer härteres Durchgreifen zeigen die Behörden vor allem, was die Registrierung von 
Bischöfen, Priestern und Schwestern anbelangt. Nach Corona wurden sie gerade in den früher 
von vielen als „unantastbar“ angesehenen Zentren des katholischen Untergrunds so stark unter 
Druck gesetzt, dass manche alte Diözesen vor der Auflösung stehen, weil sich die große Mehrheit 
der Priester hat registrieren lassen und der Rest kurz davorsteht. Niemand weiß genau, wie viele 
Katholiken heute noch als „Untergrund“ gelten.   
 
Ob jemand in China zur offiziellen Kirche gehört, wird nicht an dem Status der Gläubigen 
bemessen. Sollte es in einer Diözese Parallelstrukturen (also Untergrund und offizielle gleichzeitig) 
geben, kann die Vorgehensweise verschieden sein, aber normalerweise muss zuerst der 
entsprechende Bischof (oft trotz heftigster Diskussionen unter den Priestern) sich bei der von der 
Partei gelenkten „Bischofskonferenz und Patriotischen Vereinigung“ registrieren lassen, dann 
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Schwestern auf ihrem Dreiradtransporter (Archivbild) 
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werden die zu der Diözese gehörigen Priester animiert oder mehr noch gedrängt, sich ebenfalls 
registrieren zu lassen. Auch hier kann es durchaus vorher inoffizielle Gespräche und Beratungen 
untereinander und mit den Gläubigen geben. Nach der nicht selten mit schweren Gewissens–
bissen begleiteten Entscheidung des Pfarrers, die 转化 „Umkehr, Transformation“ zu beantragen 
und seinen Status „legalisieren“ zu lassen, wird die Gemeinde als „offiziell“ angesehen. Die Frage 
ist dann aber: Wie viele Gläubige folgen noch dem jetzt registrierten Priester, wie viele gehen zu 
anderen Pfarreien und nicht mehr zur eigenen Gemeinde. Bisweilen versuchen einige, im 
Internet der hl. Messe beizuwohnen (das wird vom Staat auch mehr und mehr eingeschränkt). 
Manche warten auf die Gelegenheit, der hl. Messe eines „wandernden Priesters“, der im 
Untergrund geblieben ist, beizuwohnen. Das ist gefährlich und bei dem allgegenwärtigen 
Überwachungssystem in China schwierig. Bisweilen werden die Gläubigen nachts kurzfristig 
informiert: „Der Priester ist da, ihr könnt zur Messe kommen“.  
 
Bis heute gehört es praktisch zur DNA von Untergrundgemeinden, dass sie keinerlei Einmischung 
der Kommunistischen Partei in Kirchenangelegenheiten dulden. Aber auch für die offiziellen 
Bischöfe, Priester und Schwestern ist kirchliche Arbeit nicht einfach. Sie müssen in allem den 
Entscheidungen und den unzähligen Vorschriften des Religionsbüros folgen. Immer und immer 
wieder müssen sie versprechen, dass sie sich mit aller Kraft für die Autonomie der chinesischen 
Kirche und für das Konzept der „Sinisierung“ einsetzen.  
 
Zugleich scheut die Partei sich nicht, ihre nahezu völlige Kontrolle öffentlich zu demonstrieren: 
Auch wenn es nach dem Abkommen zwischen China und dem Vatikan (2018) neun Bischofs–
weihen gab, bei denen der Papst der in China getroffenen Auswahl zugestimmt hat, musste 
man doch hilflos zusehen, wie Chinas Behörden Bischof Peng von Yujiang (2022) zum Abdanken 
zwang, um ihn dann in einer vom Vatikan nicht anerkannten Diözese Jiangxi als Weihbischof 
einzusetzen. In Shanghai wurde 2023 der Vorsitzende der Bischofskonferenz Chinas und Bischof 
von Haimen, Shen Bin, als Diözesanbischof eingesetzt, wenn auch wahrscheinlich zum Guten für 
Shanghai, aber ohne vorherige Zustimmung des Vatikans, die erst im Nachhinein erfolgte. In 
dieses Bild passt auch, dass in manchen Diözesen ohne offiziellen Bischof die früher vom Vatikan 
ernannten Administratoren und Leitungskräfte von den Religionsbehörden abgesetzt und durch 
neue, parteinahe Teams ersetzt werden.  
 
China-Experten diskutieren, ob das Abkommen zwischen China und dem Vatikan im Oktober 
dieses Jahres beendet oder zeitlich begrenzt verlängert wird. Manche sehen eine Entwicklung 
hin zu einer Aufhebung der Zeitbegrenzung. Dies könnte langfristig zu diplomatischen 
Beziehungen mit eigener Nuntiatur in Peking führen. Dann müsste der Vatikan allerdings auch 
noch die außenpolitischen Beziehungen zu Taiwan opfern. 
 
Es gibt durchaus auch viele Pfarreien, vor allem in den Großstädten, in denen die offiziellen 
Strukturen bereits lange implementiert sind, die ganz normal in eng gesetzten Grenzen ihrer 
pastoralen und auch missionarischen Arbeit nachgehen. China ist eben groß, lebendig und 
durchaus vielfältig, und so ist auch die katholische Kirche. Aber es ist auch vielerorts eine 
verwundete Kirche. Viele Wunden aus der Vergangenheit sind noch nicht vernarbt, und die 
Kampagnen zur Registrierung kirchlicher Amtsträger verursachen oft neue Wunden und 
Zerrissenheit in den Gemeinden,  
 
So laden wir Sie auch in diesem Jahr herzlich ein, am Freitag, dem 24. Mai 2024, dem 
Weltgebetstag für die Kirche in China, Gott gemeinsam mit unseren chinesischen Schwestern 
und Brüdern und mit der Fürsprache der Muttergottes vom Sheshan um seine Hilfe, seine Kraft, 
seine Gnade zu bitten, sowohl für die Gläubigen in China wie auch für die verfolgten und 
bedrängten Christen in aller Welt. 
 
Ihr  
 
 
  
P. Martin Welling SVD, Direktor 
 
Mehr Informationen und liturgisches Material finden Sie auf der Seite des China-Zentrums: 
https://www.china-zentrum.de/religion-in-china/katholische-kirche/24-mai-weltgebetstag-fuer-die-kirche-in-china 
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Zur Situation der 
katholischen Kirche

Die Lage ist kompliziert

Wie können Katholikinnen und Katholiken in einer atheistischen 
Diktatur ihren Glauben leben? Warum räumt der Vatikan der 
chinesischen Regierung offiziell ein entscheidendes Mitsprache-
recht bei Bischofsernennungen ein? Und: Wie existieren eine 
Untergrundkirche und eine staatlich anerkannte katholische Kirche 
nebeneinander? Katharina Wenzel-Teuber, Chefredakteurin von 
»China heute«, vermittelt im nachstehenden Interview tiefere 
Einblicke in eine für die meisten Christinnen und Christen in 
Deutschland noch immer sehr fremde Gesellschaft.

Frau Wenzel-Teuber, wie viele Katholik:innen und 
Christ:innen leben derzeit in der VR China?

Es gibt etwa zehn bis zwölf Millionen katholische und 
mindestens 38 Millionen protestantische Christ:innen 
in der VR China – ohne Hongkong und Macau –, zudem 
etwa 15.000 orthodoxe Christ:innen. Das sind allerdings 
nur Schätzungen, genau weiß es niemand. Auf jeden 
Fall sind die Katholikinnen und Katholiken eine sehr 
kleine Minderheit von unter einem Prozent der Bevöl-
kerung. Sie sind außerdem die kleinste der fünf offi ziell 
anerkannten Religionen – nach Buddhismus, Daoismus, 
Protestantismus und Islam.

Nimmt man neuere Umfrageergebnisse zur Kennt-
nis, scheint die VR China ein ziemlich religiöses Land 
zu sein. Insbesondere wenn die sogennanten Volks-
religionen berücksichtigt werden. Wie kann dies 
nach der jahrzehntelangen antireligiösen Propagan-
da der chinesischen Kommunistischen Partei (KP) 
noch immer möglich sein?

Der Begriff »Religion« – im Sinn von Religionsgemein-
schaften mit heiligen Schriften, Organisation, Mitglied-
schaft und Klerus – kam erst im 19. Jahrhundert aus 
dem Westen über Japan nach China. Die traditionelle 

chinesische Volksreligiosität ist eher durch 
mit dem Lebensalltag verwobene Praktiken 
geprägt. In Umfragen sagen viele Chines:in-
nen zunächst, dass sie nicht religiös seien, 
doch dann stellt sich heraus, dass sie Ahnen-
verehrung oder Feng Shui praktizieren. Hin-
zu kommt, dass die Behörden in den letzten 
Jahrzehnten den traditionellen Volksglauben 
wieder mehr zulassen oder fördern, weil er 
»chinesisch« ist, als Gegengewicht vor allem 
zum Christentum. Ich denke, religiöser Glau-
be ist ein menschliches Grundbedürfnis, das 
die Politik nie völlig ausrotten kann. Manch-
mal passiert sogar das Gegenteil, und Un-
terdrückung führt zu einer Zunahme von 
Gläubigen.

Warum wird heute jemand Christ:in/Ka-
tholik:in in der VR China? Welche Moti-
ve prägen eine solche Entscheidung?

Persönliche Vorbilder spielen im chinesi-
schen Kontext eine ganz zentrale Rolle bei 
der Vermittlung von Glauben. Christliche 
Lai:innen sprechen in ihrem Umfeld, in der 

Katharina Wenzel- 
Teuber ist Sinologin und 
Mitarbeiterin des 
 China-Zentrums e. V. in 
Sankt Augustin. Sie ist 
Chefredakteurin der 
Quartalsschrift »China 
heute. Informationen 
über Religion und 
 Christentum im 
 chinesischen Raum«. 
Das China-Zentrum 
wird von katholischen 
Hilfswerken, Orden und 
Diözesen  getragen.  
▶▶www.china- 
zentrum.de

  Interview und Bearbeitung: 
Thomas Meinhardt
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Familie, am Arbeitsplatz, durch 
ihr Lebenszeugnis Menschen an 
oder laden sie in die Gemeinde 
ein. In dieser Hinsicht sind 
Christ:innen in China oft viel 
»missionarischer« eingestellt als 
Christ:innen in Deutschland. Ein 
anderer Punkt sind die vielen 
Umbrüche und Veränderungen 
in der Gesellschaft, beispielswei-
se durch die schnelle Urbanisie-
rung. Christliche Gemeinden 
können Halt geben, weil sie Ge-
meinschaft bieten. Es gibt außer-
dem eine Suche nach Sinn, gera-
de auch unter jungen Menschen. 
Die Würde der Person, die sich 
aus dem Glauben ergibt, dass alle 
Menschen aus Liebe geschaffene, einzigartige Individuen sind, ist sicher 
eine der Vorstellungen, die das Christentum für sie attraktiv macht.

Wie ist das Verhältnis zwischen der offiziellen, staatlich anerkannten 
katholischen Kirche und der sogenannten Untergrundkirche heute – 
zahlenmäßig und inhaltlich?

Grob geschätzt dürften die katholischen Gläubigen etwa zur Hälfte dem 
offiziellen Teil der Kirche, zur Hälfte dem inoffiziellen Teil im »Unter-
grund« angehören. Wobei die Trennung nicht immer scharf zu ziehen 
ist. Es gibt fließende Übergänge und Grauzonen, manchmal auch Zu-
sammenarbeit. Der wesentliche formale Unterschied ist die Registrierung 
der religiösen Stätten und des religiösen Personals beim Staat. Sie ist für 
alle Religionen gesetzlich vorgeschrieben, um Religion aus staatlicher 
Sicht legal auszuüben. Um sich als Kleriker registrieren zu können, muss 
man sich vorher von den staatlich kontrollierten katholischen Leitungs-
gremien – Patriotische Vereinigung und Kommission für kirchliche 
Angelegenheiten auf lokaler beziehungsweise der Bischofskonferenz auf 
nationaler Ebene – offiziell anerkennen lassen. Diese Gremien aber haben 
das Prinzip der Unabhängigkeit der Kirche – von »ausländischen Kräften« 
– in ihren Statuten, und sie dienen den Behörden als Werkzeuge für die 
Kontrolle der Kirche. Das ist der Grund, weshalb sie von Katholik:innen 
im Untergrund immer abgelehnt wurden und auch bei vielen im offizi-
ellen Teil der Kirche nicht so gut angesehen sind. Ansonsten ist auch die 
offizielle Kirche in Diözesen und Pfarreien gegliedert. Sie unterscheidet 
sich in Theologie und Liturgie nicht grundsätzlich von der Kirche im 
Untergrund. Kurz, es gibt nicht zwei katholische Kirchen in China, son-
dern es ist eine einzige Kirche, wenn auch eine in sich gespaltene. Zurzeit 
sind alle Bischöfe in China vom Papst anerkannt. Die offizielle Kirche 
kann offen theologische Seminare und Wohlfahrtseinrichtungen führen, 
wenn auch mit immer weniger Handlungsspielräumen. Im Gegenzug 
muss sie gegenüber Partei und Staat regelmäßig politische Loyalität 
bezeugen, beispielsweise die Nationalflagge hissen. Sie soll das »Xi-Jin-
ping-Denken zum Sozialismus chinesischer Prägung im neuen Zeitalter« 
nicht nur studieren, sondern auch unter den Gläubigen verbreiten. Die 
Untergrundgemeinden konnten sich diesem direkten Einwirken der 
Behörden weitgehend entziehen. Sie wurden lange an vielen Orten to-
leriert, an anderen unterdrückt. Seit 2018 aber versucht der Staat, alles 

religiöse Leben außerhalb des registrierten und 
kontrollierten Rahmens auszuschalten. Untergrund-
priester und -bischöfe wurden unter Druck gesetzt, 
manche zeitweise verschleppt, um sie zu zwingen, 
Erklärungen zum Prinzip der Unabhängigkeit zu 
unterschreiben und zur offiziellen Kirche zu wech-
seln. Soweit wir wissen, ist in einigen ehemals 
starken Untergrund-Diözesen inzwischen die Mehr-
heit der Priester, oft unter Zwang, in den offiziellen 
Teil der Diözese gewechselt. Einige haben aus Ent-
täuschung und Ratlosigkeit den Priesterdienst 
verlassen. Die Situation ist für den »Untergrund« 
existenziell bedrohlich.

Was hat den Vatikan bewogen, 2018 ein vorläu-
figes Abkommen – mittlerweile zweimal jeweils 
um zwei Jahre verlängert – mit der chinesischen 
Regierung zu schließen, was Letzterer große 
Mitbestimmungsmöglichkeiten – beispielsweise 
bei Bischofsernennungen – offiziell ermöglicht?

Wie Kardinalstaatssekretär Pietro Parolin und an-
dere Vatikanvertreter immer wieder gesagt haben, 
ging es dem Heiligen Stuhl um die Einheit innerhalb 
der chinesischen Kirche und mit der Weltkirche, 
konkret um die Gemeinschaft der chinesischen 
Bischöfe mit dem Papst und untereinander. Chi-
nesische Gläubige sollen »vollständig katholisch 
und gleichzeitig authentisch chinesisch« sein kön-
nen, also nicht durch ihr Katholischsein per se im 
Dauerkonflikt mit dem Staat stehen. Ein anderer 
Grund war sicher die Sorge, dass der chinesische 
Staat andernfalls illegitime Bischofsweihen erzwin-
gen könnte, wie es früher schon der Fall war – mög-
licherweise in großer Zahl. Denn etwa ein Drittel 
aller Bischofssitze in China sind neu zu besetzen. 
Man wollte wohl auch einen stabilen Kommuni-
kationskanal zur chinesischen Führung aufbauen, ©
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Gottesdienst in der »Joy Lutheran Church« in Hongkong. Hauskirchen wie diese sind meist protestantisch 
und haben in China über 25 Millionen Mitglieder. In allen christlichen Gemeinden – nicht nur bei den 
evangelischen – tragen Frauen ganz wesentlich zum Weiterbestehen bei. 
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um künftig noch andere Probleme besprechen und 
lösen zu können. Papst Franziskus ist jemand, der 
ganz auf Dialog setzt. Das hat er mit Bezug auf 
China in Interviews immer wieder betont.

Wie beurteilen Sie die bisherigen Erfahrungen 
mit diesem Abkommen? Hat es dazu geführt, das 
Alltagsleben der Katholik:innen in China zu ver-
bessern? Oder hat es eher zur Verunsicherung 
insbesondere bei den Katholik:innen der Unter-
grundkirche und zur Erleichterung der allum-
fassenden Kontrolle durch die staatlichen Orga-
ne beigetragen?

Wir wissen nicht genau, was in dem Abkommen 
steht – der Inhalt wird geheim gehalten. Es funk-
tioniert aber offensichtlich nicht so, wie es vom 
Heiligen Stuhl erhofft wurde. Das hat zuletzt die 
Installation von Bischof Shen Bin gezeigt. Bischof 
Shen war bis dahin päpstlich und staatlich aner-
kannter Bischof der relativ kleinen Diözese Haimen. 
Als Vorsitzender der offiziellen, von Rom nicht 
anerkannten Chinesischen Bischofskonferenz hat 
er eine zentrale Funktion in den behördlich kon-
trollierten Leitungsgremien der katholischen Kir-
che. Am 4. April 2023 wurde er ohne Ernennung 
des Papstes als Bischof von Schanghai eingesetzt, 
einer der wichtigsten Diözesen der chinesischen 
Kirche. Erst am 15. Juli ernannte ihn Papst Franzis-
kus, im Hinblick auf das »größere Wohl der Diö-

zese«, nachträglich zum Bischof von Schanghai. Auch wenn es sich hier 
um eine Versetzung und nicht um eine Bischofsweihe handelte, zeigt 
der Vorgang, dass Rom kaum Mittel in der Hand hat, Bischofsernennun-
gen zu verhindern, die es nicht für gut befindet. Der chinesische Staat 
sitzt hier am »längeren Hebel«, denn er kann unmittelbaren Druck auf 
die lokale Kirche ausüben.

Was Katholik:innen, aber auch Priester und Ordensfrauen an der Basis 
betrifft, so hat das Abkommen bei vielen dazu geführt, dass nicht mehr 
so klar ist, welche Prinzipien für die Kirche gelten und wo die roten Li-
nien liegen. Die Verunsicherung ist im Untergrund besonders stark, denn 
dort fühlt man sich von Rom nicht mehr wie früher für die Treue zum 
Papst geschätzt. Behörden haben das Abkommen zudem als Druckmittel 
gegen Untergrundgeistliche benutzt, um sie zur Registrierung zu zwin-
gen. Unter Xi Jinping hat sich die staatliche Religionspolitik sehr verschärft. 
Deshalb hätten die Behörden auch ohne das Abkommen sicher versucht, 
die nicht registrierten Teile der Kirche auszuschalten – sie versuchen das 
auch bei Protestant:innen, Muslim:innen und Buddhist:innen. Aber die 
Repressionen hätten vermutlich keine so demoralisierende Wirkung 
entfalten können. Andererseits gibt es chinesische Katholik:innen, die 
meinen, dass die direkten Kontakte China–Vatikan die chinesische Kir-
che insgesamt vor noch schwereren Repressionen schützen.
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Katholische Wanderarbeiterin mit ihrem Kind in Peking/Beijing. Im Jahr 2022 gab es in China fast 300 Millionen Wanderarbeiter:innen.  
Sie gehören zu den Menschen, die unter den schwierigsten sozialen Bedingungen in China leben.
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Sehr bedauerlich ist übrigens auch, dass trotz des sino–vatikanischen 
Dialogs direkter Kontakt der chinesischen Bischöfe nach Rom weiter-
hin kaum möglich ist. Kardinal Parolin hat am 15. Juli in einem Inter-
view deshalb die Einrichtung einer regelmäßigen Kommunikation der 
chinesischen Bischöfe mit dem Papst gefordert. Als positiv ist anzu-
sehen, dass nun doch zwei Bischöfe und ein Priester aus Festlandchi-
na an der Weltsynode im Oktober in Rom teilnehmen können.

Ist es richtig, dass die katholische Kirche in China in den letzten 
Jahren schrumpft und überaltert – weniger Priesterweihen, weni-
ger Noviziatseintritte bei Schwesterngemeinschaften, weniger 
Taufen? Worauf ist dies zurückzuführen? Ist hierfür auch die zu-
nehmende Repression nach innen auch gegenüber Religionsge-
meinschaften eine Ursache? Und was heißt dies für die katholische 
Kirche in China?

Es ist richtig, dass die Zahl der Berufungen in den letzten Jahren stark 
zurückgegangen ist, bei den Schwestern sogar noch mehr als bei den 
Priesteramtskandidaten. Dafür gibt es mehrere Gründe: Die Urbani-
sierung hat die Auflösung der katholischen Großfamilien auf dem Land 
mit sich gebracht. Aus diesen Familien kam früher ein Großteil der 
jungen Schwestern und Priester. Die – inzwischen aufgehobene – 
»Ein-Kind-Politik« hat außerdem dazu geführt, dass viele junge Män-
ner und Frauen Einzelkinder sind. Der Entschluss für ein 
geistliches Leben bedeutet in diesen Fällen ein Ende der Fami-
lienlinie. Seit einigen Jahren ist es fast überall im Land verboten, 
dass Minderjährige Kirchen betreten, an Gottesdiensten oder 
an den katechetischen Sommerlagern teilnehmen. Auch wenn 
diskret noch manches möglich ist, sind die Kontaktmöglich-
keiten der Kirche zu Jugendlichen stark eingeschränkt. Das 
wirkt sich sicher ebenfalls auf die Berufungen aus. Außerdem 
stehen Priester und Schwestern oft unter großem Druck – Ar-
beitsdruck, hohe Erwartungen von Gemeinde und Diözese, 
Druck seitens der Behörden. Wichtig ist, dass in der Ausbildung 
noch mehr spirituelle und psychologisch-menschliche Forma-
tion stattfindet, die hilft, dem Druck zu begegnen. Es ist scha-
de, dass die internationalen Orden, die hier vielleicht einen 
Beitrag leisten könnten, offiziell in China nicht erlaubt sind.

Was die Taufen betrifft: Ich weiß nicht, ob es wirklich weniger 
geworden sind. Obwohl während der Covid-Pandemie die 
Kirchen unverhältnismäßig lange geschlossen waren, werden 
seit der Aufhebung der Beschränkungen immer wieder Taufen 
aus den Pfarreien gemeldet. Da werden in einem Gottesdienst 
hier drei Menschen getauft, anderswo zehn, in der Schang-
haier Kathedralgemeinde am 2. Juli sogar 34. Das waren alles 
Erwachsene, also Neuchristinnen und Neuchristen. Ich kann 
mich nicht mehr erinnern, wann in meiner Pfarrei in Bonn 
das letzte Mal ein Erwachsener getauft worden ist.

Welche Perspektiven sehen Sie für die Zukunft des Chris-
tentums in der VR China?

Unter der gegenwärtigen Religionspolitik schrumpfen die 
Handlungsspielräume der chinesischen Religionsgemeinschaf-
ten. Sie können immer weniger in die Gesellschaft hineinwir-
ken. Dafür sorgen zum Beispiel die Verbote für Minderjährige, 

aber auch immer stärkere Einschränkungen für religi-
öse Inhalte im Internet und religiöse Publikationen 
oder für die Arbeit religiöser Wohlfahrtseinrichtungen. 
Diese Tendenz wird sich in naher Zukunft wohl nicht 
ändern. Die christlichen Kirchen müssen Wege finden, 
mit der staatlichen Forderung nach »Sinisierung« der 
Religionen umzugehen. Gemeint ist damit einerseits 
Anpassung an die traditionelle chinesische Kultur – so 
wie sie von der Partei definiert wird –, vor allem aber 
an die sozialistische Gesellschaft Chinas und das Xi-Jin-
ping-Denken. Im Sinne der Sinisierung soll beispiels-
weise die Bibel neu übersetzt oder kommentiert werden. 
Hier müssen die chinesischen Christ:innen ihren eige-
nen Weg zwischen der staatlichen Sinisierungsforderung 
und dem christlichen Anliegen der Inkulturation finden.

Die christlichen Gemeinden in China, im offiziellen Teil 
der Kirche wie im Untergrund, sind lebendig, glaubens-
stark und kreativ. Die Solidarität und Geschwisterlich-
keit der Christinnen und Christen weltweit wird in den 
kommenden Zeiten für sie wichtig sein – ebenso wie 
sie ein wichtiger Teil der Weltkirche bleiben werden.  ©

 T
H

O
M

AS
 H

AU
PT

/P
IC

TU
RE

 A
LL

IA
N

CE
 / 

W
ES

TE
N

D
61



Weltgebetstag für die Kirche in China, 24. Mai 

Das Marienheiligtum von Sheshan nahe Shanghai

Papst Benedikt XVI. hat in seinem Brief an „die Bischöfe, die Priester, die Personen des gott
geweihten Lebens und an die gläubigen Laien der katholischen Kirche in der Volksrepublik 
China“ im Jahr 2007 die Kirche weltweit dazu aufgerufen, alljährlich am 24. Mai für die Kirche 
in China zu beten. Er verweist in seinem Schreiben auf das Marienheiligtum von Sheshan. An 
diesem Tag sind alle Katholiken aufgerufen, im Gebet ihre Verbundenheit und Solidarität mit 
den Christen in China zu zeigen.

Im Juni 1989, nach dem Massaker auf dem Platz des Himmlischen Friedens, betete bereits Papst 
Johannes Paul II. zur Jungfrau von Sheshan, der Helferin der Christen, dass sie gütig auf „das ge
liebte chinesische Volk“ blicken möge. Dies zeigt die Bedeutung dieser Wallfahrtsstätte. Sheshan 
liegt etwa 35 km außerhalb von Shanghai. Mit seinen Bambuswäldern und einem milden Klima 
ist der Hügel ein beliebtes Ziel von Wallfahrern, aber auch Touristen.

Die ersten Missionare siedelten sich 1844 auf dem Sheshan an. Im Jahr 1864 errichtete ein chine
sischer Laienbruder auf dem Hügel einen sechseckigen Pavillon, in dem er ein eigenhändig 
gemaltes Muttergottesbild aufstellte, das er unter dem Titel „Hilfe der Christen“ verehrte. 1871 
begannen die Jesuiten mit dem Bau einer ersten Kirche auf dem Berggipfel und weihten sie Ma
ria, der Helferin der Christen. Seither hat sich die Verehrung der Gottesmutter von Sheshan im 
ganzen Gebiet verbreitet und alljährlich wird am 24. Mai feierlich ihr Fest begangen. Auf halber 
Höhe des Berges liegt eine weitere Kirche, die 1894 erbaut wurde.

Im Jahre 1924 weihten die Bischöfe Chinas das Land der Muttergottes und pilgerten anschließend 
zum Sheshan. 1925 wurde mit dem Neubau der Marienbasilika auf dem Berggipfel begonnen, 
die zehn Jahre später eingeweiht werden konnte. Die Basilika hat einen 38 Meter hohen Turm, 
dessen Spitze eine Bronzestatue der Muttergottes trägt, die ihren Sohn Jesus in die Höhe hebt. 
Da dieser die Arme segnend ausbreitet, gleicht die Statue aus der Ferne einem großen Kreuz. 

Muttergottes mit Jesus 
auf der Marienbasilika 
von Sheshan. 
Foto: Archiv China-
Zentrum.
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Während der Kulturrevolution (1966–1976) wurde die Kirche stark beschädigt. Die ursprüngli
che Bronzestatue der Gottesmutter verschwand von der Kirchturmspitze, ebenso andere re
ligiöse Symbole und Gegenstände, einschließlich des Altars.

1981 wurde die Kirche der Diözese Shanghai zurückgegeben und restauriert. Eine Nachbildung 
der Bronzestatue wurde im Jahr 2000 erneut auf der Kirchturmspitze angebracht. Sie ist das 
Geschenk von etwa 10.000 Gläubigen.

Trotz vieler staatlicher Einschränkungen, Kontrollen und deutlich sichtbar angebrachter 
Überwachungskameras strömen auch heute Jahr für Jahr Tausende von Pilgern im Monat Mai 
mit ihren Anliegen zur Muttergottes von Sheshan. Es sind ältere, aber auch viele junge Men
schen, die den steilen Berg bis zum Gipfel ersteigen. Unterwegs machen sie Station bei einer 
Statue des leidenden Christus im Garten Gethsemane sowie den 14 Kreuzwegstationen. 

Kardinal John Tong, emeritierter Bischof von Hongkong, berichtete, dass er unmittelbar nach 
der Papstwahl von Papst Franziskus in der Sixtinischen Kapelle auf diesen zugegangen sei und 
ihm eine kleine Bronzestatue „Unserer Lieben Frau von Sheshan“ geschenkt habe. Zwei Tage 
später sagte der Papst zu Kardinal Tong, die Statue habe einen „besonderen Platz“ in seinem 
Zimmer bekommen, um ihn „stets daran zu erinnern, für China zu beten“. Papst Franziskus hat 
sich das Anliegen von Papst Benedikt XVI. zu eigen gemacht und öffentlich immer wieder zum 
Gebet für die chinesischen Katholiken aufgerufen.

Quellen: Holy Spirit Study Centre (Hong Kong), Diözese Shanghai, Osservatore Romano, Interview 
ChinaZentrum mit Bischof Jin.

Marienbasilika auf dem Sheshan. Foto: M. Altenhofen.



 
 

Liturgische Bausteine 
zur Hl. Messe am Freitag, dem 24. Mai 2024,  
dem Weltgebetstag für die Kirche in China,  
nach den Messtexten vom Tage 

 

Liebe Gemeindemitglieder:  

„Siehe, wir preisen selig, die geduldig alles ertragen haben. … Denn der Herr ist voll 
Erbarmen und Mitleid.“ Wie gut passt dieser Text aus dem Jakobusbrief zum Thema 
des heutigen Tages, denn der 24. Mai ist Weltgebetstag für die Kirche in China. Wir 
sind alle aufgerufen, im Gebet an die Schwestern und Brüder in China zu denken. Ob 
diese, wie im Jakobusbrief erwähnt, alles „geduldig“ ertragen, darf bezweifelt 
werden. Eher schon macht sich besorgte Ungeduld breit, wenn ihre Kinder und Enkel 
nicht mit der Kirche in Kontakt kommen und vor allem dort keine religiöse 
Unterweisung erhalten dürfen. Die Eltern und Großeltern sehen sich zumeist trotz ihres 
guten Willens und vielerlei Bemühungen außerstande, diese in den Familien selbst 
durchzuführen. 

Für viele Bischöfe, Priester und Schwestern und auch die Gläubigen ist es nur schwer 
zu ertragen, wie die atheistische kommunistische Partei Chinas sich mit aller Macht, 
z.T. mit Bedrängung und Bedrohungen, sogar mit Gefängnisstrafen und Hausarrest für 
nicht Folgsame in alle Bereiche des kirchlichen Lebens maßgebend einmischt. Dem 
Aufbau einer autonomen chinesisch katholischen Kirche (statt einer römisch 
katholischen Kirche) sollen sie sich verpflichten und dabei vor allem Treue zur 
kommunistischen Partei zeigen, indem sie deren Ideologie folgen und diese ihren 
Gläubigen vermitteln.  

„Selig preisen“ wir sie und alle religiös verfolgten Menschen auf der Welt für ihre Treue 
und ihre Standhaftigkeit, mit der sie trotz aller Begrenzungen ihren Glauben leben. 
Zugleich beten wir für alle, die dem täglichen Druck nicht gewachsen sind, die sich 
nicht mehr trauen, ihren Glauben öffentlich und gemeinschaftlich zu leben.   

 

Kyrie 
Herr Jesus Christus,  

du pflanzt den Samen deines Wortes tief ein in die Herzen der Menschen. 

Herr, erbarme dich. 

Du schenkst uns die Kirche als Schutzraum des Glaubenslebens  
und als Ort missionarischer Dynamik. 

Christus, erbarme dich. 

Du schenkst den Bedrängten und Verfolgten deine Liebe und  
Durchhaltekraft im Heiligen Geist. 

Herr, erbarme dich. 



 
 

 

Tagesgebet 

Barmherziger Gott, 
weltweit versammelst du deine Kirche im Heiligen Geist. 
Gib, dass sie dir von ganzem Herzen dient 
und auch in schweren Zeiten der Bedrängnis  
in aufrichtiger Liebe die Einheit bewahrt. 
Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,  
der in der Einheit des Heiligen Geistes mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.  
Amen. 

 

Lesung aus dem Jakobusbrief    Jak 5,9-12 
 

Klagt nicht übereinander, Brüder und Schwestern, damit ihr nicht gerichtet 
werdet! Seht, der Richter steht schon vor der Tür. Brüder und Schwestern, im 
Leiden und in der Geduld nehmt euch die Propheten zum Vorbild, die im 
Namen des Herrn gesprochen haben! Siehe, wir preisen selig, die geduldig 
alles ertragen haben. Ihr habt von der Ausdauer des Ijob gehört und das 
Ende gesehen, das der Herr herbeigeführt hat. Denn der Herr ist voll Erbarmen 
und Mitleid. Vor allem aber, meine Brüder und Schwestern, schwört nicht, 
weder beim Himmel noch bei der Erde noch irgendeinen anderen Eid! Euer 
Ja soll ein Ja sein und euer Nein ein Nein, damit ihr nicht dem Gericht verfallt. 
 

Evangelium   Mk 10,13-16 

Da das Evangelium vom Samstag, dem 25.5., besonders gut zu der Thematik des Verbotes Chinas, 
Kinder mit Religion in Kontakt kommen zu lassen, passt, ziehen wir das Evangelium vom Samstag 
entsprechend vor (statt Mk 10,1-12: Mk 10,13-16). 

 

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus             Mk 10,13-16 
 

Da brachte man Kinder zu Jesus, damit er sie berühre. Die Jünger aber wiesen 
die Leute zurecht. Als Jesus das sah, wurde er unwillig und sagte zu ihnen: 
Lasst die Kinder zu mir kommen; hindert sie nicht daran! Denn solchen wie 
ihnen gehört das Reich Gottes. 

Amen, ich sage euch: Wer das Reich Gottes nicht so annimmt wie ein Kind, 
der wird nicht hineinkommen. Und er nahm die Kinder in seine Arme; dann 
legte er ihnen die Hände auf und segnete sie. 

  



 
 

FÜRBITTEN                          

 

Gütiger Gott und Vater aller Menschen,  
wir bitten heute in besonderer Weise für die Kirche in China: 
 
1. Schenke der Kirche Chinas Festigkeit und Wachstum.  
Lass sie zu einem Zeichen deiner Gegenwart und deines Wirkens  
in China und der ganzen Welt werden.  
Gott und Vater aller: – Wir bitten dich, erhöre uns.  
 

2. Schenke den Eltern und Gemeinden in China viel Kreativität, um 
Wege zu finden, ihre Kinder dir, ihrem Vater im Himmel, nahezubringen 
und sie so mit der Kraft des Glaubens für ihr Leben zu stärken. 
Gott und Vater aller: – Wir bitten dich, erhöre uns.  

 
3. Lass alle Konfessionen und Kirchen zu einem gemeinsamen 
Bekenntnis des christlichen Glaubens gelangen und zur vollen 
kirchlichen Einheit zusammenwachsen.  
Gott und Vater aller: – Wir bitten dich, erhöre uns.  

 
4. Erwähle aus der Jugend Chinas Berufungen für das Priestertum 
und das gottgeweihte Leben und begleite sie mit deiner Weisheit und 
Liebe auf ihrem Glaubens- und Berufungsweg.   
Gott und Vater aller: – Wir bitten dich, erhöre uns.  

 
5. Erleuchte die staatlichen Verantwortungsträger mit dem Licht 
deiner Gnade, dass sie von aller Behinderung des christlichen 
Glaubenslebens Abstand nehmen.  
Gott und Vater aller: – Wir bitten dich, erhöre uns.  

 

Herr, unser Gott: Du bist immer bei uns und erfüllst die Welt mit deiner Allmacht 
und Liebe. Begleite unser Wirken und Tun mit deiner Weisheit und Güte. 
So bitten wir durch Christus, unsern Herrn. Amen.  



 
 

 
Gabengebet 

Allmächtiger Gott, nimm die Gaben an,  
die wir nach deinem Willen darbringen. 
Vollende in uns das Werk der Erlösung und der Heiligung  
durch die Geheimnisse, die wir zu deiner Verherrlichung feiern. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 

 

(Nach der Kommunion: Gebet zu Unserer Lieben Frau vom Sheshan oder Teile daraus, s.u.) 
 

Schlussgebet  

Gütiger Vater,  
gemeinsam mit „Maria, der Hilfe der Christen“ bitten wir dich: 
Schenke allen Menschen auf der Welt Frieden und Freiheit, 
damit sie dir in Treue dienen 
und sich in Liebe für ihre Mitmenschen einsetzen können. 
Gib den Glaubenszeugen und uns allen einen tiefen Glauben, 
eine frohe Hoffnung und eine opferbereite Liebe. 
Darum bitten wir durch Christus, unsern Herrn. Amen. 

 

Segen 

Der Herr segne und behüte euch. 
Der Herr vertiefe euren Glauben,  
damit er zu einer immer kräftigeren Quelle der Liebe und der Freude werde,  
für euch und für alle Menschen, die euch lieb und wichtig sind.  

Der Herr segne und ermutige euch.  
Der Herr schenke euch einen unbändigen Drang,  
durch die Verkündigung seines Evangeliums  
Menschen einen Halt im Leben zu geben, Kraft zur Liebe,  
Opferbereitschaft und vor allem eine Freude, die ansteckt.  

Der Herr segne und stärke euch.  
Der Herr sei bei euch in dunklen Zeiten,  
er lasse euch Antworten auf eure Fragen finden  
und nehme euch einst auf in die Gemeinschaft mit ihm im ewigen Leben.  

Dazu segne euch und alle unsere Schwestern und Brüder in China,  
ja, der ganzen Welt,  
der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.  



 
 

Gebet zu Unserer Lieben Frau von Sheshan 
1 Heilige Jungfrau Maria, Mutter des menschgewordenen Wortes Gottes und 

unsere Mutter, du wirst im Heiligtum von Sheshan als „Hilfe der 

Christen“ verehrt, auf dich schaut mit Andacht und Liebe die ganze Kirche in 

China, zu dir kommen wir heute, um dich um deinen Schutz anzuflehen. 

2 Richte deine Augen auf das Volk Gottes und führe es mit mütterlicher Sorge 

auf den Wegen der Wahrheit und der Liebe, damit es unter allen Umständen 

Sauerteig für ein harmonisches Zusammenleben aller Bürger sei. 

3 Bereitwillig hast du in Nazareth dazu Ja gesagt, dass der Ewige Sohn Gottes 

in deinem jungfräulichen Schoß Fleisch annehme und so das Werk der 

Erlösung in der Geschichte beginne. Mit großer Hingabe, bereit, deine Seele 

vom Schwert des Schmerzes durchdringen zu lassen, hast du dann an diesem 

Werk der Erlösung mitgewirkt bis zu jener äußersten Stunde des Kreuzes, als du 

auf Golgota aufrecht stehen bliebst neben deinem Sohn, der starb, damit die 

Menschheit lebe. 

4 Von da an bist du auf neue Weise zur Mutter all jener geworden, die im 

Glauben deinen Sohn aufnehmen und bereit sind, ihm zu folgen und sein 

Kreuz auf die Schultern zu nehmen. Mutter der Hoffnung, die du in der 

Dunkelheit des Karsamstags mit unerschütterlichem Vertrauen dem 

Ostermorgen entgegengegangen bist, schenke deinen Kindern die Fähigkeit, 

in jeder Situation, mag sie auch noch so düster sein, die Zeichen der 

liebenden Gegenwart Gottes zu erkennen. 

5 Unsere Liebe Frau von Sheshan, unterstütze den Einsatz all derer, die in 

China unter den täglichen Mühen weiter glauben, hoffen und lieben, damit 

sie sich nie fürchten, der Welt von Jesus und Jesus von der Welt zu erzählen. 

An der Statue, die über dem Heiligtum thront, hältst du deinen Sohn hoch und 

zeigst ihn der Welt mit ausgebreiteten Armen in einer Geste der Liebe. Hilf den 

Katholiken, stets glaubwürdige Zeugen dieser Liebe zu sein, indem sie mit dem 

Felsen Petrus vereint bleiben, auf den die Kirche gebaut ist.  

Mutter von China und von Asien, bitte für uns jetzt und immerdar. Amen! 

Papst Benedikt XVI.   16. Mai 2008 
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Ave Maria aus China

Melodie: traditionelle Vertonung des Ave Maria aus China.
Adaption des deutschen Textes: China-Zentrum e.V., Sankt Augustin.

China-Zentrum e.V., Arnold-Janssen-Str.22, 53757 Sankt Augustin, Germany
Tel.: +49(0)224-237432, Email: info@china-zentrum.de, URL: www.china-zentrum.de



Gebetstag für die Kirche in China, 24. Mai 

Gebete für die katholische Kirche in China

Gebet zu Unserer Lieben Frau von Sheshan von Papst Benedikt XVI.

Heilige Jungfrau Maria, Mutter des menschgewordenen Wortes Gottes und unsere Mutter, du 
wirst im Heiligtum von Sheshan als „Hilfe der Christen“ verehrt, auf dich schaut mit Andacht 
und Liebe die ganze Kirche in China, zu dir kommen wir heute, um dich um deinen Schutz an
zuflehen. Richte deine Augen auf das Volk Gottes und führe es mit mütterlicher Sorge auf den 
Wegen der Wahrheit und der Liebe, damit es unter allen Umständen Sauerteig für ein harmo
nisches Zusammenleben aller Bürger sei.

Bereitwillig hast du in Nazareth dazu Ja gesagt, dass der Ewige Sohn Gottes in deinem jungfräu
lichen Schoß Fleisch annehme und so das Werk der Erlösung in der Geschichte beginne. Mit 
großer Hingabe, bereit, deine Seele vom Schwert des Schmerzes durchdringen zu lassen, hast du 
dann an diesem Werk der Erlösung mitgewirkt bis zu jener äußersten Stunde des Kreuzes, als du 
auf Golgota aufrecht stehen bliebst neben deinem Sohn, der starb, damit die Menschheit lebe.

Von da an bist du auf neue Weise zur Mutter all jener geworden, die im Glauben deinen Sohn 
aufnehmen und bereit sind, ihm zu folgen und sein Kreuz auf die Schultern zu nehmen. Mutter 
der Hoffnung, die du in der Dunkelheit des Karsamstags mit unerschütterlichem Vertrauen dem 
Ostermorgen entgegengegangen bist, schenke deinen Kindern die Fähigkeit, in jeder Situation, 
mag sie auch noch so düster sein, die Zeichen der liebenden Gegenwart Gottes zu erkennen.

Unsere Liebe Frau von Sheshan, unterstütze den Einsatz all derer, die in China unter den tägli
chen Mühen weiter glauben, hoffen und lieben, damit sie sich nie fürchten, der Welt von Jesus 
und Jesus von der Welt zu erzählen. An der Statue, die über dem Heiligtum thront, hältst du 
deinen Sohn hoch und zeigst ihn der Welt mit ausgebreiteten Armen in einer Geste der Liebe. 
Hilf den Katholiken, stets glaubwürdige Zeugen dieser Liebe zu sein, indem sie mit dem Felsen 
Petrus vereint bleiben, auf den die Kirche gebaut ist. Mutter von China und von Asien, bitte für 
uns jetzt und immerdar. Amen!

16. Mai 2008

Wallfahrt auf dem  
Sheshan. 
Foto: Diözese Shanghai.



Gebetstag für die Kirche in China, 24. Mai 

教宗本笃十六世亲撰

向佘山圣母诵

至圣童贞玛利亚，

降生圣言之母，又是我们的母亲，

您在佘山圣殿被尊称为「进教之佑」，

整个在中国的教会满怀热爱瞻仰您，

今天我们投奔您台前，求您护佑。

请垂顾这天主子民，并以母亲的关怀

带领他们，走上真理与仁爱的道路，

使他们在任何境况下，

都能成为促进全体人民和谐共处的酵素。

您在纳匝肋顺从主旨，说了「是」，

让永生天主子在您贞洁的母胎中取得肉躯，

使救赎工程从此在历史中展开，

您又恳挚地奉献自己协助这工程，

让痛苦的利刃刺透您的心灵，

直到最后的重要时刻，在加尔瓦略山上，十字架下，

当您圣子牺牲自己，使世人获得生命时，

您伫立在祂身旁。

从那时开始，为一切在信仰中追随您圣子耶稣

并跟着祂背起十字架的人，

您以一种崭新的形式，成了他们的母亲。

希望之母，您在圣周六的黑暗中，

仍怀着坚定不移的信心，迎接复活节的黎明，

请将这分辨的能力赏给您的子女，

使他们在任何处境中，即使是最黑暗的时刻，

仍能见到天主亲临的标记。

佘山圣母，请援助那些在日常劳苦中，

仍继续相信、希望、和实践爱德的中国教友，

使他们永不惧怕向世界宣讲耶稣，

并在耶稣跟前为世界祈祷。

您以塑像的形态，矗立于佘山圣殿顶，高举张开双臂的圣子，

向世界展示祂对世人的深爱。

请帮助天主教友常作这大爱的可信见证人，

并使他们与教会的磐石伯多禄结合在一起。

中国之母，亚洲之母，现在直到永远，请常为我们祈求。亚孟。

Chinesische Übersetzung des Gebets zu Unserer Lieben Frau von Sheshan von Papst Benedikt XVI. 
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Gebet für die Kirche in China

Michael Yeung, ehemaliger Bischof von Hongkong (+2019)

Herr Jesus Christus, du bist der Herr der Geschichte. Voll Demut vertrauen wir dir die Kirche in 
China an und ver einen uns mit unserem Papst Franziskus und der Kirche auf der ganzen Welt 
im aufrichtigen Gebet um Einheit im Glauben und Gemeinschaft in der Liebe.

Hilf uns, Herr, dass wir dir vertrauen und auf dich bau en und niemals deine Kirche verlassen, 
die du auf Petrus den Felsen gebaut hast.

Du hast gesagt: Selig, die verfolgt werden um der Ge rechtigkeit willen. Lass ihr Opfer, ob in 
guten oder widri gen Umständen, durch den Heiligen Geist reiche Frucht bringen, darunter 
auch Vergebung und Versöhnung.

Barmherziger Vater im Himmel, gib, dass im ganzen Land die Religionsfreiheit immer mehr 
respektiert und in immer vollerem Maß aufrechterhalten wird.

Unsere Liebe Frau von Sheshan, bitte für die Kirche Chi nas. Gütige Mutter, bitte für uns.

Aus der chinesischen (Kung Kao Po 4.03.2018, http://kkp.org.hk/node/16365) und englischen Fassung (Hong 
Kong Sunday Examiner 3.03.2018, http://sundayex.catholic.org.hk/node/5207) übersetzt im ChinaZentrum.

 

杨鸣章主教：为在中国的教会祈祷  

主，耶稣基督，祢是历史的主宰。我们谦恭地将神州大地上的教会托付于祢，

偕同教宗方济各及普世教会，为信仰上的合一及爱德中的共融，献上我们恳切

的祈求。 

 

主，求祢助佑我们信赖及依靠祢，永不离弃祢在伯多禄盘石上所建立的教会。

祢曾说：为义而受迫害的人是有福的，求祢使所有为此而付出的牺牲，在圣神

内，不论环境顺逆，都能结出丰硕的成果，其中也包括宽恕与修和。 

慈悲的天父，愿信仰自由在此神州大地上，能常获得支持和受到尊重。 

 

佘山圣母，请为在中国的教会祈祷，仁慈之母，请为我们祈求！ 

 

（天主教香港教区杨鸣章主教撰写 http://kkp.org.hk/node/16365） 
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Gebet zu Maria, Hilfe der Christen und Königin Chinas

In Ehrfurcht und Vertrauen kommen wir zu dir, Jungfrau und Mutter Maria, du Hilfe der Chris
ten. Wir wenden uns an dich, um im Sinne des Hl. Vaters in der ganzen Welt für das chinesische 
Volk zu beten, dessen katholische Christen dich mit Dankbarkeit und großer Hingabe als ihre 
Königin verehren. Schau in Güte und Liebe auf dieses größte aller Völker, gewähre ihm deinen 
Schutz und deine Hilfe.

Jährlich wenden sich viele tausend Menschen in China dem Christentum zu, bereit, ein Leben 
nach dem Geist des Evangeliums zu führen und für ihren Glauben Zeugnis zu geben. Begleite 
die Bischöfe, Priester, Ordensleute und das gesamte Gottesvolk mit deiner mütterlichen Sorge 
und Aufmerksamkeit. Wie Gottes Heiliger Geist dich bewegt hat, ganz auf das Wort und das 
Wirken Gottes einzugehen, so möge er auf deine Fürbitte auch die Kirche Chinas mit seiner 
Wahrheit und Liebe erfüllen, dass durch sie immer mehr Menschen Zugang zur Frohbotschaft 
vom Reiche Gottes finden.

Heilige Maria, Jungfrau, Mutter und Königin, bei aller Größe und Freude des ersten Aufbruchs 
von Jesu Wirken hast du doch bald in deinem Leben die Wahrheit des Wortes vom „Zeichen des 
Widerspruchs“ erfahren müssen. Du bist zur Mutter all jener Menschen geworden, die deinem 
Sohn Jesus glauben und ihm auch in schwierigen Zeiten in Treue folgen wollen. Sieh auf all die 
vielen chinesischen Gläubigen, die sich in der einen, von deinem Sohn gegründeten Kirche zu 
ihm bekennen. Halte deine mütterliche Hand über sie. Hilf ihnen, alle Trennung zu überwinden 
und auf dem Weg der Versöhnung und Verständigung zu einer starken Gemeinschaft im Glau
ben zusammenzuwachsen.

Stehe auch all jenen Menschen in China bei, die sich, trotz allen wirtschaftlichsozialen 
Fortschritts im Land, in materieller oder geistiger Not befinden. Begleite die Menschen, die im 
gesellschaftlichen Umbruch ihre Orientierung verloren haben, auf ihrer Suche nach dem Sinn 
des Lebens. Nimm unter deinen mütterlichen Schutz auch all jene Menschen, die zu Unrecht 
der Freiheit beraubt sind, und hilf ihnen, ihre Freiheit wiederzuerlangen. Stärke alle, die sich für 
die Armen und Benachteiligten in der Gesellschaft einsetzen.

Deinem Schutz und deiner weisen Führung empfehlen wir auch die Regierenden dieses Landes. 
Hilf ihnen, in Wahrheit und Gerechtigkeit ihrem Volk zu dienen. Der Geist deines Sohnes, der 
die Geschicke der Völker lenkt, mache sie offen für die Zeichen der Zeit, damit sie alles tun, 
was dem Volk zu Wohlstand und Frieden gereicht, und alles verhindern, was die Gemeinschaft 
zerstört und die Würde, das Recht und die Freiheit des Einzelnen verletzt.

Maria, du Helferin der Christen, wir bekennen uns erneut zu dir als deine Kinder. In all unseren 
Nöten wenden wir uns voll Vertrauen an dich. Höre das Flehen deiner Kinder heute am Tag des 
Gebetes für China. Schütze und bestärke auch den Hl. Vater bei der Leitung der Weltkirche und 
in seinem Bemühen für die Kirche in China. Amen.

P. Anton Weber SVD 



Gebetstag für die Kirche in China, 24. Mai 

Gebet für China

Himmlischer Vater, Schöpfer der Welt und Lenker der Geschichte, du liebst alle Völker. Unsere 
Schwestern und Brüder in China haben eine lange Zeit leidvoller Prüfungen durchgestanden 
und dabei das Zeugnis der Treue zu Christus und seiner Kirche gegeben. Wir bitten dich, mach 
sie im Glauben fest, in der Hoffnung beständig und in der Liebe stark, damit durch ihr Zeugnis 
immer mehr Menschen den Weg zu Christus finden. 

Herr Jesus Christus, durch dein Leben, Sterben und Auferstehen hast du die Welt erlöst. Wir 
bitten dich, sende dem chinesischen Volk deinen Heiligen Geist, dass es die Frohbotschaft an
nehme und so an der Neuordnung der Welt mitwirke.

Darum bitten wir durch die Fürbitte Mariens, der Patronin Chinas, und der Heiligen Märtyrer 
dieses Landes. Amen.

Wallfahrt auf dem Sheshan. Foto: Archiv China-Zentrum.

China-Zentrum e.V., Arnold-Janssen-Str.22, 53757 Sankt Augustin, Germany
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